
Wechsel in der Mission
Kroatische Katholiken haben neuen Seelsorger

Bielefeld. Nach 47 Jahren Ar-
beit als Seelsorger und Leiter 
der Kroatischen katholischen 
Mission ging Pastor Slavko 
Rako in den verdienten Ruhe-
stand. Sein Nachfolger wurde 
Pastor Josip Karas.

Anlässlich einer Pilgerfahrt 
zur Seligsprechung des Kroa-
ten Nikola Tavelič kam Pastor 
Rako in Kontakt mit deut-
schen Pilgern in Rom. Dort 
reifte in ihm der Wunsch, 
Seelsorger für in Deutschland 
lebende Kroaten zu werden.

Der damalige Erzbischof von 
Split, Frane Franič, eröffnete 
ihm in einem Gespräch im 
Jahr 1971, dass im Erzbistum 
Paderborn eine Stelle für die 
Seelsorge der in dieser Region 
lebenden Kroaten zu besetzen 
sei. Bald betreute Pastor Rako 
die Städte Bielefeld, Pader-

born, Versmold, Gütersloh, 
Minden, Herford, Lippstadt.

Gemäß seinem priesterli-
chen Wahlspruch: „Alles was 
ihr wollt, dass euch die Men-
schen tun, das tut ihr ihnen“ 
begleitete er seine Landsleute 
in seinem pastoralen Raum. Er 
war stets bedacht, jüngeren 
Generationen kroatische Sit-
ten und Gebräuche sowie das 
Gefühl der Zusammengehö-
rigkeit zu vermitteln, den 
Glauben zu festigen und 
Freundschaften in seiner neu-
en Umgebung aufzubauen 
und zu pflegen.

Mit seinem Nachfolger Pas-
tor Josip Karas als Seelsorger 
und neuem Leiter der Mission 
sehen die Gemeindemitglie-
der mit Zuversicht und Freude 
am Glauben in die Zukunft. 
Denn die Mission ist für die 
Mitglieder die Möglichkeit, 

einander zu begegnen, zur 
Kommunikation und zur Soli-
darität.

Zum Abschied von Pastor 
Slavko Rako und zur Einfüh-
rung von Pastor Josip kam 
auch der Generalkonsul der 
Republik Kroatien, Dr. Ivan 
Bulič, aus Düsseldorf. An der 
feierlichen Dankesmesse nah-

men über 500 Gläubige teil. 
Zum Abschluss sangen der Kir-
chenchor der Maria-Königin-
Gemeinde aus Bielefeld-Milse 
und Kroaten gemeinsam das 
Lied „Bože, čuvaj Hrvatsku, 
moj dragi dom“ (Gott be-
schütze Kroatien, meine ge-
liebte Heimat) auf kroatisch.

Dankmesse in Bielefeld (v. l.): Pastor Blaž Kovač, Pastor Josip Karas, 
Pastor Slavko Rako, Vikar Pascal Obermeier, Dechant Klaus Fussy, 
Pfarrer Norbert Nacke und der Nationaldirektor der kroatischen 
Missionen aus Zagreb, Dr. Tomislav Markič. � Foto: Privat

DIE GUTE TAT DER WOCHE	

Erntedankfeier zugunsten der Tafel
Zum Erntedankfest mit Got-
tesdienst servierten die Togo
freunde in Witten-Stockum 
ein Mittagsmenü und luden 
zu Kaffee und Kuchen ein. Der 
Erlös aus dem Verkauf und die 
an diesem Tag durchgeführte 
Kollekte ergaben 300 Euro. 
Zusammen mit zahlreichen 
Lebensmitteln ging der Betrag 
an die Wittener Tafel. Die To-
gofreunde dankten allen, die 
ihre karitative Arbeit immer 
wieder unterstützen.

Auch der vierte Togotag des 
Vereines „Die Togofreunde 
Witten-Stockum e. V.“ stand 
ganz im Zeichen der guten Sa-
che. Höhepunkt war der 
Open-Air-Festgottesdienst, 
den ein afrikanischer Gospel-
chor aus Essen mitgestaltete. 

„Es war ein rundherum gelun-
genes Fest“, heißt es seitens 
der Organisatoren. Zur Mit-
tagszeit gab es Schmackhaftes 
vom Grill sowie Kaffee und 
Kuchen am Nachmittag. Wäh-
rend der Veranstaltung fand 
zudem eine Tombola mit at-
traktiven Preisen statt. Zum 
Abschluss des Tages begeister-
te die Gruppe „Rhythmic-
Trumpets Ruhrlandgruss Wit-
ten 1959“ mit einem Konzert 
die Besucher. Mit den Einnah-
men aus dem Fest unterstützt 
der Verein den Bau einer 
Solaranlage für die Entbin-
dungsstation in Sada/Togo.

Zu den Togofreunden zäh-
len Mitglieder der kfd und 
Mitglieder der Gemeinde 
St. Maximilian Kolbe in 

Witten-Stockum. Bereits seit 
Herbst 2012 unterstützen sie 
über die Missionsstation der 
OCDI (Organisation der 
Nächstenliebe für eine voll-
ständige Entwicklung) Kinder, 

Jugendliche und Frauen in der 
Diözese Sokodé in Togo/West-
afrika. Am Sonntag, 2. Dezem-
ber 2018, lädt der Verein nach 
dem Gottesdienst zu einem 
adventlichen Basar ein.

Der Open-Air-Festgottesdienst zum Togotag wurde mitgestaltet 
vom afrikanischen Chor aus Essen.�  Foto: Togofreunde Witten-Stockum

4	 Der Dom · Nr. 44 · 4. November 2018

Christen im Erzbistum



„Freut euch im Herrn zu jeder 
Zeit ...“ (Phil 4,4) lautete in 
diesem Jahr das Motto, das 
Erzbischof Becker zu Beginn 
in einer Katechese aufgriff. 
Darin bezeichnete er Jesus 
Christus als „großen Men-
schenfreund“: „Es ist der größ-
te Wunsch Gottes, dass wir 
Menschen uns freuen können 
und fröhlich sind“, sagte er in 
der Paderborner Marktkirche. 
Alle Zeichen, die Jesus gewirkt 
habe, wiesen darauf hin, etwa 
die Wandlung von Wasser in 
Wein bei der Hochzeit von Ka-
na oder die zahlreichen Hei-
lungen kranker Menschen.

Junge Menschen hätten zu-
nächst sicherlich Freude „am 
Zusammensein mit Freunden, 
am Feiern, an Partys, an neuer 
Kleidung, am neuen Handy, 
an guten Noten in der Schule, 
am Erfolg im Sport“, fuhr der 
Erzbischof fort. Die tiefsten, 
existenziellsten Wünsche sä-
hen aber anders aus: „Viele 
berichten dann von ihrer 
Sehnsucht nach Liebe, Verläss-
lichkeit, Treue, Ehrlichkeit 
oder Gemeinschaft und erzäh-

len davon, dass es – neben den 
kleinen Freuden im Alltag – ei-
gentlich diese Dinge sind, die 
sie im Leben glücklich ma-
chen.“ Es sei auch der Wunsch 
Jesu, dass Menschen in dieser 
Hinsicht glücklich würden.

„Sucht die Nähe Gottes bei 
Gleichgesinnten“, lautete ein 
Vorschlag, den der Erzbischof 
seinen Zuhörern machte. „Ihr 
werdet sehen: das Gespräch 
und der Austausch mit Euren 
gleichgesinnten Altersgenos-
sen wird Euch helfen.“ Er 
empfahl außerdem einen 
„Blick über den Tellerrand“ 
und nannte als gute Möglich-
keit den Besuch der internati-
onalen Weltjugendtage, wo 
man sich als „Teil der katholi-
schen – weltumspannenden – 
Kirche“ erfahren können und 
Sprach- und Kulturgrenzen 
plötzlich keine Rolle mehr 
spielten.

„Ich baue auf Euch, liebe Ju-
gendliche“, sagte Erzbischof 
Becker zum Abschluss seiner 
Katechese. „Tragt die Freude, 
die Euch an der Beziehung zu 
Jesus Christus erfüllt, in Eure 

Familien, Eure Freundeskreise, 
Schulen und Gemeinden. Und 
widerlegt so die Ansicht, dass 
der Glaube langweilig und 
einengend ist.“

Nach der Katechese hatten 
die Jugendlichen Gelegenheit, 
Fragen an den Erzbischof zu 
richten. Dann zogen alle in ei-
ner Prozession begleitet von 
einer lautstarken Samba-
Trommelgruppe von der 
Marktkirche zum Hohen 
Dom. Dort feierte Erzbischof 
Becker mit den Jugendlichen 
eine Eucharistiefeier.

„Wir sind sehr zufrieden mit 
dem Tag“, resümierten die 
Verantwortlichen, Diözesanju-
gendpfarrer Stephan Schröder 
und BDKJ-Diözesanseelsorger 
Thomas Bensmann. „Der Erz-
bischof hat den jungen Men-
schen gute Botschaften und 
Vorschläge zur Umsetzung mit 
auf den Weg gegeben, die das 
tägliche Leben bereichern 
können“, so Stephan Schrö-
der. Der diözesane Weltju-
gendtag endete schließlich 
mit einem brasilianischen Be-
gegnungsfest im Konrad-Mar-
tin-Haus. „Das Programm 
heute war eine gute Einstim-
mung auf den kommenden 
Weltjugendtag in Brasilien, 
wir hoffen wieder auf viele 
Teilnehmer“, sagte Thomas 
Bensmann.

„Ich baue auf Euch!“
Erzbischof Becker beim diözesanen Weltjugendtag in Paderborn

Nach der
Katechese in 
der Markt-
kirche folgte 
eine Prozessi-
on zum
Hohen Dom.

Paderborn. Gut 15 Monate dauert es noch, bis in Rio de Janei-
ro der nächste internationale Weltjugendtag stattfindet – eine 
lange Zeit für die vielen Freunde des kirchlichen Großereig-
nisses aus dem Erzbistum Paderborn. Entsprechend zahlreich 
folgten sie der Einladung von Erzbischof Hans-Josef Becker 
zum diözesanen Weltjugendtag: Gut 300 Jugendliche und jun-
ge Erwachsene kamen nach Paderborn, um in Marktkirche und 
Hohen Dom etwas von der Begeisterung der Jugendtreffen auf-
leben zu lassen. Die Abteilung Jugendpastoral im Generalvika-
riat und der Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ), 
Diözesanverband Paderborn, hatten den Tag organisiert.

Mehr Informationen zum Welt-
jugendtag:
www.wjt-paderborn.de

INFO
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Mosaikstein für die Integration gelegt
Kroatisch-Katholische Mission feierte in Bielefeld ihr 40-jähriges Bestehen mit einem Festgottesdienst

Bielefeld. Für Kroaten gab 
es in Bielefeld am zweiten 
Novemberwochenende gleich 
doppelt Grund zum Feiern: 
Erst legte die kroatische Na-
tionalelf mit dem 3:0 in der 
Türkei den Grundstein für 
die Qualifikation zur Fußball-
Europameisterschaft 2012. 
Und tags darauf konnte die 
Kroatisch-Katholische Missi-
on ihr 40-jähriges Bestehen 
mit einem Festgottesdienst 
in der Pfarrei Maria Königin 
begehen.

von Kay Müller

Pastor Slavko Rako, der die 
kroatische Gemeinde von An-
fang an betreut hat, gab in sei-
ner Begrüßung der Hoffnung 
Ausdruck, in den zurücklie-
genden 40 Jahren „einen Mo-
saikstein für die Integration 
der Kroaten in Kirche und Ge-
sellschaft im Erzbistum“ ge-
legt zu haben.

Weihbischof Hubert Beren-
brinker, (kleines Foto) der den 
Festgottesdienst gemeinsam 
mit Slavko Rako feierte, erin-
nerte an die 
Anfänge der 
Gemeinde, 
deren Grün-
dung durch 
den ver-
mehrten 
Zuzug von 
Gastarbei-
tern Ende 
der 60er-
Jahre notwendig geworden 
war. Die kroatischen Gemein-
den hätten sich dabei stets als 
„Brückenbauer“ verstanden, 
so der Weihbischof. Es sei ih-
nen gelungen, die eigene Tra-
ditionen zu pflegen und zu-

gleich doch auch eine Behei-
matung in der Ortskirche zu 
finden. „Wobei zu sagen ist, 
dass die katholische Kirche als 
Weltkirche keine In- und Aus-
länder kennt“, betonte Beren-
brinker: „Wir alle sind, um es 
mit den Worten des Apostels 
Paulus zu sagen, Mitbürger der 
Heiligen und Hausgenossen 
Gottes.“

In seiner Predigt ermutigte 
Berenbrinker die Mitglieder 
der kroatischen Gemeinde, an 
den von Paulus im ersten Ko-
rintherbrief (1 Kor 13,13) be-
schriebenen Tugenden Glau-
be, Liebe und Hoffnung fest-
zuhalten: „Diese göttlichen 
Tugenden sind für uns Weg-
weiser in die Zukunft“, so der 
Weihbischof. Wer an ihnen 

festhalte, dem brauche auch 
angesichts der Veränderungen 
in Kirche und Gesellschaft 
nicht bange zu sein.

In die Reihe der Gratulanten 
reihte sich auch Josef Redeker 
vom Pfarrgemeinderat der 
Pfarrei Maria Königin ein, wo 
die kroatische Gemeinde seit 
ein paar Jahren beheimatet ist. 
„Wir haben Sie als Gäste ken-
nengelernt, die nach und 
nach Freunde geworden sind“, 
so Redeker. „Sie helfen unserer 
Gemeinde, den eigenen Hori-
zont zu erweitern.“

Ein besonderer Dank zum 
Jubiläum ging an Pastor Rako: 
Er sei mit seiner aufgeschlosse-
nen und fürsorglichen Art 
stets Motor der kroatischen 
Gemeinde  gewesen, hieß es.

Bis 1997 war die kroatische 
Gemeinde in Bielefeld noch 
in St. Joseph beheimatet. Die 
umfangreiche Renovierung der 
Kirche machte allerdings einen 
Ortswechsel notwendig. Seither 
hat Pastor Slavko Rako als Lei-
ter der Kroatisch-Katholischen 
Mission Bielefeld in Maria 
Königin ein neues „Zuhause“ 
gefunden. Die Gemeinde feiert 
dort regelmäßig Gottesdienste 
in kroatischer Sprache. Sie ist 
ein fester Bestandteil des Ge-
meindelebens geworden. Die 
Kroatische-Katholische Mission 
umfasst die Dekanate Pader-
born, Bielefeld-Lippe, Büren-
Delbrück, Herford-Minden, Höx-
ter und Rietberg-Wiedenbrück.

INFO

In Maria Königin in Bielefeld, wo die Kroatisch-Katholische Mission seit 1998 beheimatet ist, wurde 
der Festgottesdienst zum Jubiläum gefeiert.  Fotos: Müller
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»Serdecznie Witamy« in Maria Königin
Jugendliche aus Polen erstmals in Bielefeld zu Gast – Gegenbesuch im August

B i e l e f e l d  (JR).Der pol-
nische Willkommensgruß
»Serdecznie Witamy« galt
den Gästen aus dem schle-
sischen Olesno/Wysoka,
die jetzt in Bielefeld zu Gast
waren. Das örtliche Organi-
sationsteam aus der katho-
lischen Pfarrei Maria Köni-
gin (Baumheide, Brake, Mil-
se) hatte ein ansprechen-
des Programm dieses Ju-
gendaustausches zusam-
mengestellt. 

Olesno (früher Rosenberg,
etwa 19 000 Einwohner) liegt
50 Kilometer östlich mittig
auf der gedachten Linie Bres-
lau – Kattowitz. Wysoka ist
ein Ortsteil von Olesno und
zählt 1800 Einwohner. 

Erstmalig waren die Freun-
de aus Polen angereist. Der

Gegenbesuch einer deut-
schen Jugendgruppe findet
bereits zum sechsten Mal in
der Zeit vom 14. bis 26.
August 2011 statt. Das deut-
sch-polnische Jugendwerk in
Düsseldorf unterstützt diese
Initiativen mit finanziellen
Anreizen.

Am ersten Tag in Bielefeld
wurden die polnischen Nach-
barn mit einem Gottesdienst
in der Gemeinde Maria Köni-
gin, Baumheide, begrüßt.
Pfarrer Blaz Kovac zelebrier-
te an der Seite seines polni-
schen Amtsbruders Heinz
Kontny. Am Nachmittag tra-
fen die Jugendlichen nach
einer Stadtführung an der
Heilig-Kreuz-Kirche in Brake
ein. Mit gemeinsamen Spie-
len, Basteln, Essen und Trin-
ken lernten sich die jungen
Menschen beider Nationen
kennen. Sehr gut kam auch
das Basteln unter Anleitung
von Harald Tabbert an. Nicht

nur die Mädchen, sondern
auch die Jungen fertigten
Kreuze, Kerzen und Bilder.

Die weiteren Tage wurden
von der Ehrenamtlichen der
Gemeinde gestaltet. Besuche
im Heide-Park Soltau, eine
Wasserstraßenkreuzfahrt in

Minden, der Besuch des Do-
mes in Paderborn, die Ex-
ternsteine und das Her-
mannsdenkmal, die freie Er-
kundung der Stadt Bielefeld,
Besuch der Dr. Oetker Welt,
Disko und gemeinsames Gril-
len standen auf dem Pro-

gramm. 
Ein noch kurzfristig einge-

schobenes »Fussball-Länder-
spiel« hat die Messdiener-
gruppe Brake zwar verloren,
doch nicht nur beim Fair Play
wurden sprachliche Proble-
me überwunden, neue

Freundschaften geknüpft
oder gefestigt. Dieser Aus-
tausch hat das friedliche Mit-
einander über die Nachbar-
schaftsgrenzen hinaus geför-
dert. Ruhe und Erholung
fanden die Gäste im Theoder-
Hürth-Haus. 

Basia Gomolka lobte: »Die
ganzen Tage waren so inte-
ressant geplant, dass wir
keine Langeweile haben
konnten. Am besten hat mir
der Ausflug nach Soltau zum
Heide-Park gefallen. Dort ha-
ben wir richtig viel Spaß
gehabt. Schade, dass die Bie-
lefelder Jugendlichen wegen
der Schule nicht immer an
unseren Ausflügen teilneh-
men konnten. Wir freuen uns
jetzt schon, dass sie uns im
August in unserer Heimat
besuchen werden und warten
ungeduldig auf diese Zeit.«

@ www.maria-koenigin-
bielefeld.de

Stolz zeigen die polnischen Jugendlichen ihre selbstgebastelten Bilder und Kreuze.

Artikel aus „Bielefeld heute“ vom 20. Juli 2011:
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Bielefeld. Das Kreuz als 
Symbol unseres Glaubens 
rückt immer wieder in die 
Schlagzeilen der öffentlichen 
Diskussion. In der heiligen 
Messe am 27. März 2011 
haben junge Menschen des 
Pastoralverbundes Bielefeld-
Mitte-Nord-Ost ein selbst ge-
machtes Mosaik-Kreuz an das 
Pflegewohnheim St. Joseph 
in Bielefeld überreicht. Dieses 
war zugleich ein Brücken-
schlag zwischen Jung und Alt. 

von Susanne Grüter

Die Idee zu der Aktion kam 
aus den Reihen der Senioren 
und Seniorinnen des Pflege-
wohnheimes St. Joseph. Ihr 
Wunsch nach einem Kreuz, 
als farbenfrohes Element im 
Gottesdienstraum, wurde von 
den Messdienerinnen und 
Messdienern der Gemeinde 
Maria Königin aus Baumheide 
in liebevoller Kleinarbeit ver-
wirklicht. Viele Stunden und 
etliche bunte Fliesen waren 
nötig, um das Kreuz entstehen 

zu lassen. Zerschlagen und 
wiederaufgebaut zu einem 
neuen Ganzen, so kann der 
Entstehungsprozess des Kreu-
zes mit wenigen Worten be-

schrieben 
werden. 

Unter 
Anleitung 
von Ha-
rald Tab-
bert wurde 
das Holz, 
das die 
Unterkon-
struktion 
darstellen 
sollte, zu-
gesägt und 
als Stand-
Kreuz mit 
Sockel zu-
sammen-
gebaut. 

Anschließend brachten die Ju-
gendlichen die Mosaikstück-
chen der zerbrochenen, bun-
ten Fliesen mit Kleber auf die 
Flächen auf und verfugten das 
gesamte Werk. Den letzten 
Schliff erhielt das Kreuz 
schließlich durch eine kleine 
Lichterkette, die zwischen den 
Holzplatten von Vorder- und 
Hinterkreuz angebracht wur-
de. Dadurch kann es leuchten 
und wirkt besonders stim-
mungsvoll. 

Der Leiter des Pflegewohn-
heimes St. Joseph, Michael 
Linnenkamp, war ahnungslos 
zum Sonntagsgottesdienst in 
die Josephskirche gekommen 
und war völlig überrascht, als 
Pastor Stefan Samulowitz am 
Ende der Messe das Kreuz aus 
der Apsis zum Altar holte und 
ihm mitteilte, dass das Kreuz 

für das Pflegewohnheim St. 
Joseph bestimmt sei. Pastor 
Stefan Samulowitz bedankte 
sich mit netten Worten für die 
große Einsatzbereitschaft und 
Kreativität der Messdiener/-in-
nen aus Baumheide. Er weihte 
das Kreuz und anschließend 
überreichten die Messdiene-
rinnen ihr Werk an Herrn Lin-
nenkamp.

Der Lohn für die aufge-
brachte Zeit und die Mühen 
der Messdienergruppe war das 
zufriedene Lächeln in den Ge-
sichtern der alten Menschen 
des Pflegewohnheimes, die 
während der Messe anwesend 
waren. So ist das Mosaik-Kreuz 
der jungen Menschen aus 
Baumheide in dieser voröster-
lichen Zeit ein leuchtendes 
und lebendiges Zeichen ihres 
Glaubens. 

Brückenschlag zwischen Jung und Alt
Messdienergruppe gestaltet Mosaikkreuz für das Pflegewohnheim St. Joseph in Bielefeld

Das Pflegewohnheim St. Joseph nahm das von Messdienern und Messdienerinnen gestaltete Mosaik-
Kreuz in Besitz. Von links: Jenny Willim, Melanie Palmer, Heimleiter Michael Linnenkamp, Tomy Vara-
tharej, Ideengeber Harald Tabbert und Pastor Stefan Samulowitz.        Fotos: Josef Redeker

Pastor Stefan Samulowitz stellte der Gemeinde das 
Mosaik-Kreuz vor und bedankte sich bei den Jugend-
lichen für ihren Einsatz. 
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Theater unter
freiem Himmel

Senne (WB). Unter dem Motto
»Schauspiel und Schlemmerei«
bietet der Kulturkreis Senne in
Zusammenarbeit mit dem Restau-
rant Waterbör am Mittwoch, 23.
Juni, eine Veranstaltung mit der
Theatergruppe »Compagnie Chari-
vari« des Theaterstudios der Uni-
versität Bielefeld an. In der Wald-
kirche an der Waterbör präsentiert
die Gruppe um 19.30 Uhr das
Stück »Scapins Streiche« nach
Molière. Ohne ein Menü im Rest-
aurant kosten die Karten zehn
Euro pro Person. Weitere Informa-
tionen gibt es unter der Telefon-
nummer 0521/51 55 07

Die Achtung vor 
den Tieren wahren

160 Besucher feiern mit 50 Hunden Gottesdienst in der Waldkirche 
Von Matthias B a n d

Senne (WB). Für einen würde-
volleren Umgang mit Tieren haben
sich gestern 160 Menschen beim
zweiten Tiergottesdienst in der
Senner Waldkirche Waterbör ein-
gesetzt. »Es geht darum, Tiere
nicht nur als Objekte wahrzuneh-
men. Sie sind genauso von Gott
geschaffen wie wir«, sagte Pfarrer
Armin Piepenbrink-Rademacher.

Auch knapp 50 Hunde waren
bei dem in Ostwestfalen-Lippe
einzigartigen Gottesdienst unter
freiem Himmel mit dabei. Elisa-

beth Holzkamp aus Gadderbaum
war mit ihrem Vierbeiner Aaron
gekommen: »Ich bin Christin und
stehe hinter dem Ansatz dieses
Gottesdienstes. Meine Katze und
mein Hund sind wie eine Familie
für mich.« Ähnlich dachte auch die
Bielefelderin Yael Niemeyer. »So
ein Gottesdienst ist eine gute
Sache. Sonst gibt es so etwas ja
nicht in de Kirche«, sagte sie.

Armin Piepenbrink-Radema-
cher, Pfarrer in der evangelischen
Altstädter-Nicolai-Kirchengemein-
de und tätig in der Bielefelder
Stadtkirchenarbeit, wies darauf

hin, dass Achtung vor der Schöp-
fung nicht nur Achtung vor den
Menschen, sondern auch vor den
Tieren bedeute. »Tiere sind sehr
sozial. Sie lesen unsere Stimmung
ab und sind echte Lebensgefährten
für uns. Sie Bedauern und spen-
den Trost«, sagte der Pfarrer.

Astrid Reinke, Vorsitzende des
Gütersloher Vereins »Achtung für
Tiere« kritisierte die neue EU-Tier-
versuchsrichtlinie. »Selbst kleine
Verbesserungen für die Tiere sind
bei den Verhandlungen über die
Richtlinie abgelehnt worden –
auch von Deutschland«, sagte
Reinke. Es sei ein Skandal, dass
keine Leidensgrenze für Tiere, wie
es sie in der Schweiz schon lange
gebe, beschlossen worden sei.
»Dass es noch derart gewaltsame
Methoden in einer Gesellschaft
gibt, die Gewalt ablehnt, ist zu-
tiefst unethisch. Wir werden nicht
aufhören, das zu kritisieren«, be-
tonte Reinke.

Dann schlüpften drei Mädchen
der Tierschutz-AG der Gütersloher
Anne-Frank-Schule in die Rollen
von Mäusen und Katzen. Eindring-
lich stellten Joanna (12), Stefanie
(13) und Aylin (14) das Leben in
einem Versuchslabor aus Sicht der
Tiere dar. Sie beklagten, dass den
Menschen die Gerechtigkeit offen-
bar egal sei.

Die Teilnehmer des Gottesdiens-
tes sprachen auch ein alternatives
Glaubensbekenntnis, bei dem sie
sitzen blieben, um die Vierbeiner
nicht aufzuschrecken. Dort heißt
es: »Gott ruft uns Menschen zur
Mitarbeit und zur wachsamen Le-
bensgemeinschaft auf in der Hal-
tung der Ehrfurcht vor dem Leben
aller. Er hat jedem seiner Geschöp-
fe einen sinnvollen Platz im Gan-
zen der Schöpfung zugemessen.«

Setzen sich für einen würdevolleren Umgang mit Tieren ein (von links):
Gottesdienstbesucherin Yael Niemeyer mit ihrem Hund Balou, Pfarrer
Armin Piepenbrink-Rademacher mit seinem Hund Pünktchen, die
Schülerinnen Aylin (14), Joanna (12) mit ihrem Hund Luzi und Stefanie
(13) sowie Astrid Reinke mit Bilbo und Frauke Albersmeier, beide vom
Gütersloher Verein Achtung für Tiere. Foto: Matthias Band

350 Gäste bei
Hausmesse

Sennestadt (kan). Mehr als 350
Besucher aus dem In- und Ausland
hat Dirk Stühmeier, Prokurist der
Firma Herzog und Heymann, bei
der Hausmesse des Maschinen-
bauers an der Dunlopstraße be-
grüßt. Der Spezialist für Papier-
falz-Maschinen, Mailing- und An-
klebe-Systeme, seit zehn Jahren
zur MBO-Gruppe mit Sitz in Op-
penweiler gehörend, informierte
mit seinen Partnern Bograma,
Ehret, Palamides und Sigma über
die neuesten Entwicklungen in der
Branche. Wie am Donnerstag ex-
klusiv berichtet, verlagert das Un-
ternehmen nun doch nicht seine
Fertigungsabteilung nach Portugal
und nach Oppenweiler. 20 von 52
Arbeitsplätzen bleiben erhalten. 

Nur der Fasan Paul stört die Ruhe
Der Bielefelder David Herzel spielt nicht nur Schlagzeug, sondern arbeitet auch als Agent mit eigenem Label

Von Hartmut H o r s t m a n n

S e n n e / H e r f o r d  (WB).
Sein Herz schlägt für den
Boogie-Woogie. In seinen um-
triebigsten Zeiten ist David
Herzel auf 150 Auftritte im
Jahr gekommen. Die Erfahrun-
gen, die der Bielefelder bisher
gesammelt hat, gibt der
41-Jährige jetzt an andere
Künstler weiter – als Inhaber
des Labels »Herzel Records«.

Ein alter Bauernhof, grüne Wie-
sen, Ruhe – ab und zu ist das
Krähen eines Fasans zu hören.
»Das ist Paul«, erklärt David Herzel
über den Vogel. Vor ein paar
Monaten hat der Musiker und
Agent sein Büro nach Elverdissen
verlagert. Zuvor koordinierte er
seine Arbeit zehn
Jahre lang von der
Friedhofstraße in
Senne aus. Die Suche
nach einem neuen
Ort für sein Büro sei
schwierig gewesen,
sagt Herzel – und
nennt als Reiz, der
von dem Bauernhof
ausgeht: »Die Ruhe,
die Möglichkeit, sich
hier für andere Künstler ungestört
Zeit nehmen zu können.«

Denn das Vertrauensverhältnis
zu den Künstlern ist ihm wichtig –
nicht zuletzt, weil David Herzel
selbst seit mittlerweile zwei Jahr-
zehnten als Musiker in unter-
schiedlichen Formationen mit-
wirkt. »Ich hatte das Glück, mein
Hobby zum Beruf machen zu kön-
nen«, sagt er. 

Die Grenzen sind fließend. Was
deutlich wird, wenn der Schlagzeu-
ger und Agent mit Gruppen, die er
betreut, auf Tournee geht: »Wenn
ich schon da bin, spiele ich meis-
tens mit.« So bei der finnischen
Tango-Formation Saimaa. Dass der
Bielefelder, der sich auch schon auf
der Lit.Cologne« präsentiert hat,
sein Schlagzeug zu bedienen ver-
steht, hat er zuletzt auf einem Schiff
in Norwegen bewiesen. Der
41-Jährige war mit profilierten
Jazzmusikern wie Paul Kuhn und
Klaus Doldinger unterwegs und
schwärmt noch heute: »Zehn Tage
Session machen und swingen – das
hat großen Spaß gemacht.«

David Herzel kümmert sich um
Produktion und Termine. Wie er
hier sein Netzwerk an Kontakten
nutzt, wird am Beispiel der Bielefel-
der Kinder-Liedermacherin Astrid
Hauke deutlich. »Fischparty« heißt
ihre neue CD, und zwecks Einspie-

lung hat Herzel viele
seiner Musikerfreun-
de angesprochen –
mit Erfolg: »Alle ka-
men sie ins Studio
und haben mitge-
macht.« Das Vertrau-
en in Musik und Per-
son muss da sein.
Stimmt die Chemie
nicht, nimmt Herzel,
ein Freund handge-

machter Musik, von einer mögli-
chen Zusammenarbeit Abstand.
Zur Resonanz: »Vier bis fünf Anfra-
gen pro Woche gehen bei mir ein.«

Doch nicht nur der CD-Label-
Chef, auch der Musiker Herzel lebt
weiter. 2009 war er bei der Jazz-
time zu hören, im nächsten Jahr
soll ein Auftritt im MARTa folgen –
gemeinsam mit der Boogie Woogie-
Legende Axel Zwingenberger.

Ein Trommler im Grünen: David Herzel hat sein Büro
auf einem Bauernhof eingerichtet. Von dort aus

kümmert sich der Bielefelder um die von ihm
betreuten Künstler. Foto: Moritz Winde

»Zehn Tage Sessi-
on machen – das
hat großen Spaß
gemacht.« 

David Herzel über eine
Kreuzfahrt mit Paul Kuhn

und Klaus Doldinger.

Historischer Zug demoliert
Brackwede (kan). Herausgetrete-

ne Fenster, herausgerissene Türen
und eingeschlagene Frontscheiben
– als Christian Holdack, Vorsitzen-
der des Vereins »Westfälische Lo-
calbahn«, gestern zu dem am
Brackweder Bahnhof abgestellten
blau-beigen Schienenbus vom Typ
VT 98 kommt, ist er geschockt. Das

historische Fahrzeug wurde
schwer beschädigt. »Ich habe so-
fort bei der Polizei Anzeige erstat-
tet«, sagte Holdack dem WESTFA-
LEN-BLATT. Er beziffert den Scha-
den auf 20 000 Euro.

Erst im vergangenen Sommer
hatte es einen ähnlichen Vorfall
gegeben. Ein Triebwagen, ebenfalls

auf dem ehemaligen Dr. Oetker-
Gleis abgestellt, war mit Graffiti
beschmiert worden. Die Eisen-
bahnfans, die sich um die Förde-
rung des historischen Bahnver-
kehrs in OWL kümmern, setzen die
Fahrzeuge in Eigenleistung in-
stand. Holdack: »Diese Tat wirft
uns nun zurück.«

Den Armen eine
Stimme geben

Kolping-Entwicklungshilfe feiert 25-jähriges Bestehen

Von Matthias B a n d
(Text und Foto)

B r a c k w e d e  (WB). Seit
einem Vierteljahrhundert un-
terstützt der Verein Kolping-
Entwicklungshilfe der Bezirke
Bielefeld, Lippe und Minden
arme Menschen in Lateiname-
rika. Das 25-jährige Jubiläum
haben die 150 Mitglieder jetzt
in der Brackweder Herz-Jesu-
Kirchengemeinde gefeiert.

Mehr als 600 000 Euro sind in
den vergangenen 25 Jahren in die
Förderprojekte geflossen. Georg
Rother, Vorsitzender der Kolping-
Entwicklungshilfe der Bezirke Bie-
lefeld, Lippe und Minden, nannte
bei dem Festakt im katholischen
Herz-Jesu-Gemeindehaus beein-
druckende Zahlen.

Vor allen Dingen bei der Unter-
stützung der Kaffeebauern im me-
xikanischen Hochland können die
Mitglieder der Kolping-Entwick-
lungshilfe Erfolge vorweisen. »Seit
1995 vertreiben wir fair-gehandel-
ten Tatico-Kaffee. Drei Jahre später
hatten wir zum ersten Mal eine
Tonne davon verkauft. Inzwischen
sind es mehr als sechs Tonnen«,
sagte Rother, der den Kaffeeabsatz
als die beste Art der Entwicklungs-
hilfe bezeichnete.

Das Vermögen der Bielefelder
Kolping-Entwicklungshilfe-Stiftung
beläuft sich inzwischen auf 87 400
Euro. Damit sei eine sichere Basis
für die Arbeit des Vereins gewähr-
leistet, betonte Rother. Konkret
wird die Kolping-Hilfe aus OWL für
Frauenbildungskurse, für den Bau
von Brunnen und Wassertanks,
aber auch Lagerhallen sowie für
die Wiederaufforstung und die
Schaffung von Ausbildungs- und
Arbeitsplätzen genutzt.

Hubert Tintelott, Generalsekretär
des Internationalen Kolpingswerks,
wies in seinem Gastvortrag darauf
hin, dass die Weltgemeinschaft
trotz aller Anstrengungen noch
immer weit davon entfernt sei, die
Zahl der absolut Armen bis 2015
zu halbieren. »Auch im Kolping-
Werk müssen wir uns fragen, wo
wir mit unserem entwicklungspoli-
tischen Engagement stehen«, sagte
Tintelott, der zugleich um neue
Mitglieder warb. Das Ziel des Kol-
ping-Werks müsse es bleiben, Soli-
dargemeinschaften zu schaffen und
die Gesellschaft mitzugestalten.

Wichtig sei nicht nur der Bau von
Brunnen, sondern auch die Finan-
zierung von Jugendreferenten, die
Schulungen und Seminare anbie-
ten. Es gehe auch um die Stärkung
der Eigenverantwortung. Tintelott:
»Wir müssen helfen, die Armen zu
organisieren, damit sie eine Stim-
me haben. Und ihnen wirklich Hilfe
zur Selbsthilfe leisten.«

Setzen sich für die Probleme in der Dritten Welt ein (von links): Georg
Rother, Vorsitzender der Kolping-Entwicklungshilfe der Bezirke Bielefeld,
Lippe und Minden, Diözesanpräses Ansgar Wiemers sowie Dompastor des
Paderborner Domes und Ex-Bundespräses Monsignore Alois Schröder und
Hubert Tintelott, Generalsekretär des Internationalen Kolpingswerks.

Golffahrer flüchtet
nach Unfall

Brackwede (WB). Die Polizei
sucht Zeugen eines Unfalls an der
Benatzkystraße. Ein Golf-Variant-
fahrer soll laut Polizei gestern
gegen 13.20 Uhr beim Einparken
einen Renault-Laguna gerammt
haben, ohne sich um den Schaden
zu kümmern. Die Renault-Fahre-
rin hatte hinter der Sparkasse auf
einen Autofahrer gewartet, der
ausparken wollte. Dabei fuhr ihr
ein blau-grüner Golf-Variant rück-
wärts hinten links in die Seite. Als
die Frau den Fahrer zur Rede
stellen wollte, fuhr dieser weiter.
Hinweise: Telefon 05 21/54 50.
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Küchenblöcke auf Kinderhöhe
Die Kinder des katholischen

Kindergarten der St. Meinolf Ge-
meinde sind begeistert. Jede der
drei Kindergruppen hat nun eine
eigene Küchenzeile im Raum ste-
hen - und zwar auf Augenhöhe
der Drei- bis Sechsjährigen.

»Diese Idee haben wir schon
seit 15 Jahren« sagt Leiterin
Maria Schwarzkopf. Sie freut
sich, dass ihr Plan nun umgesetzt
werden konnte. Insgesamt 8100
Euro haben die drei spezialange-
fertigten Küchenzeilen im Klein-
format gekostet. 4000 Euro dieser
Summe spendete die Gemein-
schaftsstiftung Freie Scholle.
Reinhard Vetter, Vater eines der
Kinder und Betreuer von Förder-
projekten, stellte den Kontakt
dazu her. Den Restbetrag über-
nahmen Träger und andere Spen-
der.

Mit gemeinsamem Pizza- und
Kuchenbacken haben die Betreu-
er und Kinder zusammen mit

Pfarrer Achim Babel ihre neuen
Küchenblöcke eingeweiht. Aus-
gestattet mit Ofen, Induktions-
herd und Spülbecken können die
Kindergruppen so kochen und
backen, was das Herz begehrt.
Ernährungsberaterin Christina
Eifler soll die acht Erzieher und
Erzieherinnen dabei unterstüt-
zen. »Das spielerische Erlernen
der richtigen Ernährung ist wich-
tig für die Entwicklung der Kin-
der«, sagt sie. Viele der Kleinen
sind auch zum Mittagessen im
Kindergarten und sollen dort den
richtigen Umgang mit Lebens-
mitteln kennenlernen.

Geplant ist die Nutzung der
Kochzeile einmal in der Woche.
Dann soll gemeinsam eingekauft,
vorbereitet und gekocht werden.
Die Kinder freuen sich über die
neue Errungenschaft. »Selbst das
Abwaschen und Abtrocken
macht den Kindern Spaß«, bestä-
tigt Maria Schwarzkopf. ds

Können in ihrem Ofen nun selber Pizza machen (von links): Dana (5),
Joanis (5), Hendrik (6), Laura (5) und Katharina (6) mit ihrer
Gruppenleiterin Gabi Behrendt. Foto: Daniel Sautter

Mit dem Hirsch unterwegs: Lilli Tazarni, Sabine Marczak und Nicole
Tappmeier (von links) stehen für Cyroline in der Altstadt. Foto: Diekmann

Cyroline erobert die Altstadt
Die meisten Einkaufsbummler

hörten zuerst die kräftigen Beats,
blieben dann vor dem Schaufens-
ter stehen – und immer mehr
Bielefelder kamen anschließend
in das neue Geschäft in der
Goldstraße, um die außergewöhn-
liche Kollektion zu bestaunen.
»Wir wollten unbedingt in die
Altstadt«, erklärt Nicole Tapp-
meier. Sie führt das Bielefelder
Geschäft von Cyroline, das eine
individuelle Kundschaft an-
spricht, wie es sie vornehmlich in
der Altstadt Bielefelds gibt. Cyro-
line, das ist Streetwear, wie man
es bislang nur in Berlin, Ham-
burg, Kiel und Flensburg kaufen
konnte, auch wenn Firmengrün-
der Sven Diestelow sein Unter-
nehmen vor ziemlich genau zehn
Jahren in Lübeck an der Ostsee
aus der Taufe gehoben hatte.

Sportiv, und doch etwas ausge-

fallen, so beschreiben Nicole
Tappmeier und ihre Mitarbeite-
rinnen Sabine Marczak und Lilli
Tazarni die Kollektion, die das
Unternehmen selbst produziert.
Darunter jede Menge T-Shirts.
Zwischen zwölf und 40 Jahren
sieht Cyroline selbst die typische
weibliche und männliche Kund-
schaft. Bekannt geworden war
das Unternehmen einst mit der
besonderen Art des T-Shirt-
Drucks.

In Bielefeld möchte Cyroline an
der Goldstraße 2 in einem Fach-
geschäft gleich über zwei Etagen
Akzente setzen. Nicht fehlen dür-
fen in der Deko die kitschigen
Tierfiguren wie Hirsch und Eich-
hörnchen. Ins ursprüngliche
Sechziger Jahre-Design des Biele-
felder Geschäftes, findet Nicole
Tappmeier, passen sie besonders
gut... -md-

Jugendliche helfen beim Tisch
300 Bielefelder Teilnehmer engagieren sich bei der 72-Stunden-Aktion
Von Lena W e r d e c k e r

B i e l e f e l d  (WB). Im Rah-
men der 72-Stunden-Aktion des
Bundes der katholischen Ju-
gendverbände engagierten sich
bundesweit 100 000 Teilneh-
mer in 3000 Projekten. Jedes
Team realisierte ein soziales,
interkulturelles, politisches oder
ökologisches Vorhaben.

In Bielefeld waren 300 Jugendli-
che in sechs Projekten von Don-
nerstag bis Sonntag aktiv dabei.
Die Erbauung eines neuen Spiel-
platzes, Entrümplungsaktionen im
Gemeindehaus oder das Anlegen
von Gartenanlagen und Sinnes-
pfaden sind nur einige Beispiel für
die Kreativität und das Engage-
ment der Jugendlichen.

Die Kolpingjugend Brake und
die Messdiener der Gemeinde Ma-
ria Königin schlossen sich zusam-
men und unterstützten den Biele-
felder Tisch am Samstag. Am
Sonntag kochten sie für Gemein-
demitglieder und Hilfsbedürftige.

»Der Startschuss für alle Biele-
felder Jugendgruppen viel am
Donnerstag um 17.07 Uhr in einem
Segnungsgottesdienst«, erzählte
Rabea Krause, Dekanatsreferentin
für Jugend und Familie in Biele-
feld-Lippe. 

Die 14- bis 24-jährigen Teilneh-
mer der Kolpingjugend Maria Kö-
nigin machten sich anschließend
auf, um Essensspenden bei Unter-
nehmen und Lebensmittelmärkten
zu sammeln. »Leider war die
Rückmeldung der Unternehmen
nicht so toll, doch die Jugendli-
chen ließen sich da-
von nicht abbrin-
gen«, erklärte Orga-
nisator Thomas
Geisler. »Mit großer
Motivation gingen
sie spontan in die
Märkte und hatten
schließlich Erfolg.« 

Die gesammelten
Essensspenden be-
reiteten die 20 Teil-
nehmer anschlie-
ßend in den Räumlichkeiten des
Bielefelder Tisches zu und verteil-
ten die Mahlzeiten an Hilfsbedürf-
tige. »Es war schön, mit den
Menschen ins Gespräch zu kom-
men und ihnen zu geben, wenn sie
vielleicht nicht so viel haben«,
meinte Messdiener Michael Focke

(15). 
Zum Abschluss der Aktion

kochten alle Jugendliche am
Sonntagmorgen Ge-
müse- sowie Kartof-
felsuppe und berei-
teten Kartoffelsalat
und Würstchen zu,
denn zum Mittag
hatten sie den Biele-
felder Tisch und Ge-
meindemitglieder
zum gemeinsamen
Essen in das Ge-
meindehaus der
Pfarrei Maria Köni-

gin in Baumheide eingeladen. 
Nach 72 Stunden mit Freude,

Anstrengung und viel Hilfsbereit-
schaft endete um 17.07 Uhr die
Sozialaktion. Eine gemeinsame
Abschlussveranstaltung mit allen
Bielefelder Gruppen folgt am
kommenden Sonntag, 17. Mai.

Michael Focke serviert (von links) Helga Siegenbrink,
Inge Ameskamp, Therese Palmer sowie Irene Schwital-

la (hinten) während der 72-Stunden-Aktion selbstge-
kochte Gemüsesuppe. Fotos: Lena Werdecker

Verteilen Suppe an Hilfsbedürftige: (von links) Hedwig S. Görgler (15),
Messdienerin Brake, Timo Mechsmer (15), Kolpingjugend, Michael Focke
(15), Messdiener Brake, und Jessica Wala (14), Messdiener Brake.

»Es war schön, mit
den Menschen ins
Gespräch zu kom-
men und ihnen zu
geben, wenn sie
vielleicht nicht so
viel haben.«

Michael Focke

Informationen zur
Vorsorgevollmacht

Bielefeld (WB). Vereinsbetreuer
Marco Möller gibt heute zwischen
18.15 und 20 Uhr in der VHS
(Raum 240), Ravensberger Park 1,
einen Überblick über Vorsorgere-
gelungen für die Zukunft. Möller
beantwortet die wichtigen Fragen
vor der Erstellung einer Patienten-
verfügung in Kombination mit
einer Vorsorgevollmacht. Das An-
gebot ist kostenlos und richtet sich
an Ehrenamtlich und Interessierte,
die eine rechtliche Betreuung
übernommen haben oder überneh-
men möchten.

Mediation in der
Volkshochschule

Bielefeld (WB). Einen Informati-
onsabend über die Ausbildung
»Mediation« bietet die Volkshoch-
schule heute zwischen 19 und 21
Uhr in Raum 150 der Ravensber-
ger Spinnerei an. Die Ausbildung
beinhaltet insgesamt 300 Unter-
richtsstunden, die an Wochenen-
den und in einzelnen Blöcken
(Bildungsurlaub) stattfinden.

Vortragsreihe der
Biologie-Fakultät

Bielefeld (WB). Die Fakultät für
Biologie der Universität veranstal-
tet im Sommersemester die Vor-
tragsreihe »Biologie und Umwelt«.
Beginn ist heute um 18.15 Uhr in
Hörsaal 10 mit Prof. Dr. Hardy
Pfalz von der Universität Duis-
burg-Essen, der zum Thema
»Mofetten – kalter Atem schlafen-
der Vulkane« referiert. Weiter geht
es mit Dr. Doreen Werner (9. Juni)
und Dr. Elmar Finke (14. Juli).

Begeisterten die Zuschauer mit Volkstänzen: Die Mädchen und Jungen der
Tanzgruppe »Blauer Engel« der Volkening-Schule. Fotos: Diekmann

Ein Stadtteilfest so bunt
wie der ganze »V. Kanton«
Jung und alt feiern einmal jährlich im Osten der Stadt

Bielefeld (-md-). Einen ganzen
Nachmittag lang hatte sich das
Gelände der Lutherschule in einen
Park der unbegrenzten Möglich-
keiten verwandelt – Bielefelds Os-
ten feierte und zahlreiche Kinder,
Jugendliche, Familien und Senio-
ren kamen zum traditionellen
Stadtteilfest »Miteinander leben –
gemeinsam feiern«, zu Spielen,
Tanzvorführungen, Musik und
wichtigen Informationsangeboten
zahlreicher Vereine und Verbände
im so genannten fünften Kanton.

»Es ist faszinierend, wie viele
Teilnehmer wir hier in jedem Jahr
begrüßen können«, freut sich
Wolfgang Wöhrmann (57). Der
Sozialarbeiter im GfS-Stadtteil-
projekt gehört zum Arbeitskreis,
der das Fest seit 1987 organisiert.
Sämtliche Schulen, Kinderta-
gesstätten, Verbände, Gemeinden,
Polizei oder Aktionsgruppen ha-
ben sich zum Ziel gesetzt, jedes
Alter im Stadtteil zu erreichen
und etwas für die Integration zu
tun. Wöhrmann: »Es gibt hier eine
erstaunlich hohe Bereitschaft, im
Stadtteil mitzumachen.«

An vielen langen Tischen saßen
die Gäste am Wochenende bei
Kaffee und Kuchen auf dem
Schulhof zusammen, lauschten der
Musik und genossen die vielen
Tanzbeiträge von Jugendgruppen
wie der Tanzgruppe »Blauer En-
gel« der Volkening-Schule, die
türkische Volkstänze präsentierte.
Und natürlich warb die Tanzgrup-
pe in den wunderschönen farben-
prächtigen Kostümen ganz neben-

bei für neue Mitstreiter, so wie
sich viele Initiativen mit ihren
Angeboten der Bevölkerung vor-
stellten. Das Gebiet zwischen Ha-
kenort und Ziegelstraße, zwischen
Bleich- und Eckendorfer Straße
gilt als sehr lebendiger Stadtteil,
in dem viele verschiedene Natio-
nalitäten zusammenleben. Neben
all der Internationalität konnten
sich die Spitzenkandidaten von
SPD und CDU zur bevorstehenden
Kommunalwahl, Peter Clausen
und Bernd Landgraf, aber auch
mit sehr bodenständigen Themen
befassen. An einem eigenen Stand
informierten die Grabeland-Päch-
ter für den Erhalt ihrer Flächen.

Bärbel Finkeldey (Kita Oberes Esch)
spielt mit Jonas und Jan-Niklas.



2000-Euro-Spende für
Pater Heinz Kuckertz
Heilig Kreuz und Maria Königin helfen in Südafrika

B r a k e  (jr). Über eine
Spende von 2000 Euro
konnte sich jetzt Pater
Heinz Kuckertz freuen. Der
Geldbetrag wurde ihm von
der Gemeinde Maria Köni-
gin übergeben – 1200 Euro
kamen durch die Kollekte
zusammen, die Gemeinde-
leitung stockte dann um
800 auf insgesamt 2 000
Euro auf.

Die Arbeit von Pater Heinz
Kuckertz wird seit 1973 von
den Frauengemeinschaften
Heilig Kreuz und Maria Köni-

gin begleitet. Von Anfang an
unterstützten die Gemeinde-
mitglieder Magdalene Gün-
zel, Maria Herz und zahlrei-
che andere Helferinnen und
Helfer die Arbeit des Paters,
der der Ordensgemeinschaft
der Spiritaner angehört. An-
fänglich waren es vor allem
Spenden von Gebrauchsge-
genständen, die in den be-
rühmten Bananenkartons
nach Südafrika geschickt
wurden. Heute dagegen ist
die Unterstützung hauptsäch-
lich finanzieller Natur.

Pater Heinz Kuckertz lebt
und arbeitet seit 39 Jahren in
Südafrika. Dort hat er eine
verantwortungsvolle Aufgabe

übernommen: Er betreut in
Südafrika, Simbabwe, Mala-
wi, Sambia und Mosambik
die Ausbildung der Priester-
anwärter. In diesem Jahr
kann der Pater auf sein
40-jähriges Priesterjubiläum
zurückblicken. Die Glück-
wünsche und die Geldspende
nahm er jetzt im Rahmen
eines Heimatbesuches (seit
drei Jahren der erste) entge-
gen, anlässlich dessen er die
Gemeindemitglieder über sei-
ne Missionsarbeit informier-
te. Die Kollekten sollen den
Missionsorden »Kongregati-
on vom Heiligen Geist« in
seiner Arbeit in Südafrika
unterstützen.

Pater Heinz Kuckertz (Mitte vorn) im Kreis der Förderer der Kirchengemeinde
Maria Königin: Heinrich Schubert, Katharina Hansjürgens, Christa Trockel,
Brigitte Recla, Helga Siegenbrink, Maria Herz, Benno Ameskamp, Gerda Pasche,
Magdalena Günzel, Inge Ameskamp, Karin Berger und Pfarrer Blaz Kovac (von
links). Foto: Redecker



¥ Brake/Baumheide (kmk).Na-
dine (11), Sihtra (8), Tomy (8)
und Rami (5) wollten nicht län-
ger warten. Kaum ist der Aussen-
dungsgottesdienst der Sternsin-
geraktion inder katholischenGe-
meinde Maria Königin zu Ende,
stürmten die Könige zum Pfarr-
haus. Gemeindepfarrer Blaz Ko-
vac bekommt traditionell als Ers-
ter den Segen der Sternsinger an
die Tür geschrieben.

16 Sternsinger waren gestern
in Baumheide unterwegs, 25 wa-
ren es in der Partnergemeinde
der Heilig-Kreuz-Kirche in
Brake. Insgesamt verteilten über
320 kleine Könige in Bielefeld
den Segen. Kovac erklärte die Be-
deutung der Sternsinger in sei-
ner Gottesdienstpredigt: „Euer
Besuch ist wichtig, weil viele
Menschen immer noch den
Stern in ihrem Leben suchen
oder dem falschen Stern nach-
laufen.“ Zugleich brachten die
Sternsinger den Segen für 2007
mit. „20*C*M*B*07“ schrieben
sie an die Häusertüren. Die latei-
nische Abkürzung steht auf

deutsch für „Christus segne die-
ses Haus.“

Den Segen gab es natürlich
kostenlos, um eine Spende ba-
ten die Sternsinger trotzdem.
Die Aktion Sternsinger unter-
stützt über 3.600 Projekte in
rund 140 Ländern, im Erzbis-
tum Paderborn helfen die Kö-

nige dieses Jahr besonders ei-
nem Kindergarten im lettischen
Brunava.

Damit die Könige gut wieder
in die Kirchen zurückkehrten,
halfen in beiden Gemeinden El-
tern und Jugendliche. Sie näh-
ten Kostüme, fuhren und be-
kochten die Sternsinger.

DreiGenerationenpflegenTraditionen: Jürgen Hild, Juliane Busse mit Sohn Luca, Günter Weidehoff, Da-
niel Klingberg, Fritz-Eckhard Potthast, Renate Swoboda, Volkmar Kobusch und Peter Swoboda (v.l.) beim
Neujahrsempfang im Brenner-Hotel.  FOTO: IVONNE MICHEL

VON ANSGAR MÖNTER

¥ Mitte. Auch an seinem letz-
ten Tag überraschten ihn die
Gemeindemitglieder positiv.
Als Pfarrer Jürgen Michel nach
dem Gottesdienst zu seinem
Abschied aus der Gemeinde
vor der Johanniskirche stand,
kamen Mädchen, Männer und
Frauen, umarmten ihn herz-
lich, dankten ihm für die
schöne Zeit – und fragten nach-
Autogrammen. Pfarrer Michel
signierte Konfirmationskar-
ten, Programmzettel des Got-
tesdienstes und Alben.

In guter Erinnerung wird Mi-
chel den Mitgliedern sowieso
bleiben. Über 18 Jahre lang hat
er im Pfarrbezirk im Bielefelder
Westen seine Arbeit geleistet,
hat Kinder getauft, Paare verhei-
ratet, Gestorbene beerdigt; er
hat zugehört, getröstet und ge-
holfen.

„Es ist ein wehmütiger und be-
wegender Abschied“, sagte Mi-
chel nach dem Gottesdienst und

den anschließenden vielen
Umarmungen. „Heute kommt
es nochmal alles geballt.“ Für
seine Abschieds-Tränen bekam
er ein Paket Tempos geschenkt.

In den fast zwei Jahrzehnten
haben sich Gemeindemitglieder
und Pfarrer reichlich beschenkt.
Michel sieht hinter den Gesich-
tern der Menschen viele tief ge-
hende Geschichten. Er hat sie be-
gleitet auf ihrem Weg. Und sie
ihn. „Die Zusammenarbeit hat
mich bereichert“, sagt er.

Jetzt zieht es den 49-Jährigen
nach Jöllenbeck. Dort über-
nimmter die Pfarrstelle der evan-
gelischen Gemeinde. Er hat es so
gewollt. „Wäre ich bis zu meiner
Pensionierung hier geblieben,
wäre ich auf 36 Jahre in der Jo-
hanniskirche gekommen. Ich
wollte hier aber nicht zum Denk-
mal werden.“

Zudem schätzt er die eher
dörfliche Struktur in Jöllenbeck,
wo die sozialen und räumlichen
Bindungen meist stärker sind als
in der Innenstadt. Und wo die
Menschen kommen, statt zu ge-

hen. Denn in der Gemeinde im
Bielefelder Westen ist es oft so,
dass eine Familie, spätestens
wenn das zweite Kind da ist, weg-

ziehen – unter anderem in Orte
wie Jöllenbeck. Es gibt nicht ge-
nug Wohnraum für Familien in
der Innenstadt. Dennoch ist der

Bezirk Johannis groß: 4.200 Ge-
meindemitglieder gehören
dazu. Bis die Stelle von Jürgen
Michel wieder besetzt ist, wird

Johannis-Pfarrerin Kerstin Stille
von Martin Papies und Doro-
thea Prüßner-Darkow aus der
Lydiakirche unterstützt.

¥ Mitte (imi). Als Juliane Busse
im Sommer vergangenen Jahres
beim Schützenfest zur Bierköni-
gin gekrönt wurde, war er noch
in Mamas Bauch. Jetzt ist Luca,
Sohn des Bierkönigspaares, vier-
einhalb Monate alt und sitzt als
jüngster Gast bei traditionellen
Neujahrempfang der Bielefelder
Schützengesellschaft von 1831
im Brenner-Hotel munter auf
dem Schoß von Papa Daniel
Klingberg und steht ganz klar im
Mittelpunkt.

„Wir freuen uns ganz beson-
ders, Euch heute hier zu dritt be-
grüßen zu können“, sagte Kom-
panieführer Jürgen Hild nach
dem Sektempfang vor den 45
Gästen. Zu ihnen zählten das
Kronprinzenpaar Peter und Re-
nate Swoboda, der Vorsitzende
Fritz-Eckhard Potthast mit
seine Frau Heidi, der stellvertre-
tende Vorsitzende Günter Wei-
dehoff und seine Frau Christa-
Maria sowie der Kreiskönig

Karl-Heinz Blachut. Zusammen
mit Volkmar Kobusch, Spieß
der 3. Kompanie, hat Hild den
Abend organisiert. Es gibt ein
kalt-warmes Schlemmerbuffet
und die beiden haben eine Rie-
sentombola mit 100 Preisen und
ein Quiz vorbereitet. „Bei wel-
cher Wintersportart wird scharf

geschossen? Was sind Atheis-
ten? Wer waren die Majestäten
im Jubiläumsjahr 2005/2006?“.

Wer die meisten der 15 Fra-
gen richtig beantwortet und
dann noch Glück bei der an-
schließenden Knobelrunde hat,
gewinnt einen der beiden Gut-
scheine, die das Brenner-Hotel
gestiftet hat. „Der Hauptgewinn
sind vier Wochen Spülen in der

Hotelküche“, scherzt Hild. Mit-
organisator Kobusch überreicht
er im Namen der Kompanie ein
im Holzfällerstil kariertes, rusti-
kales Hemd: „Jetzt, wo Du im
Ruhestand bist, brauchst Du
keine weißen und keine blauen
Hemden mehr, sondernFreizeit-
hemden.“

Jeden letzten Freitag im Mo-
nat treffen sich die Kameraden
der 3. Kompanie zum Stamm-
tisch im Brenner-Hotel. Am 3.
März veranstaltet die Schützen-
gesellschaft hier wieder ihren
Traditionsball. „Oft sind unsere
Stammtische sehr produktiv“,
erzählt Kobusch. So haben die
Schützenbrüder für diese Jahr
eine dreitägige Kompaniefahrt
nach Dresden geplant und an ei-
nem Abend spontan für die Ak-
tion „ein Stein für die Burg“ ge-
sammelt. „Einfach nur
BSG-3.Kompanie steht jetzt auf
unserem Stein“, sagt Jürgen
Hild.

¥ Babenhausen (JB). Das Jahr
2006 hatte arbeitsreich für die
Löschabteilung Babenhausen
derBielefelder Feuerwehrbegon-
nen. Ein Feuerwerkskörper war
zum Jahreswechsel 2006 in das
Recycling-Lager der Firma Dalie
am Tiesloh geflogen und entzün-
dete das Lager. Bis in die Mor-
genstunden waren die Löschab-
teilungen Babenhausen, Vilsen-
dorf, Jöllenbeck und Theesen be-
schäftigt, um den Brand unter
Kontrolle zu bringen.

„Wir hatten für unsere Ver-
hältnisse das ganze Jahr recht
viel zu tun“, berichtete Ober-

brandmeister Daniel Meyer auf
der Jahreshauptversammlung.
Die zwei Feuerwehrfrauen und
20 Feuerwehrmänner der Lösch-
abteilung Babenhausen wurden
18 Mal alarmiert, aber nicht
mehr zu einem Großbrand wie
Silvester.

„Höhepunkt des neuen Jah-
res wird unsere Fahrt ins Ziller-
tal zum internationalen Feuer-
wehrtreffen werden“, sagte
Meyer weiter. Alle zwei Jahre
treffen sich Löschabteilungen
aus der ganzen Welt, um sich
über ihren Beruf auszutauschen.
Die Löschabteilung Babenhau-

sen ist seit vier Jahrendie Bielefel-
der Vertretung auf dem Treffen,
erklärte der Oberbrandmeister.

Bernd Heißenberg, Brandrat
des Feuerwehrsamtes Bielefeld,
ehrte Oberfeuerwehrmann Otto
Schauer und Klaus Brossog für
ihre50-jährigeMitgliedschaft so-
wie Hauptbrandmeister Hans-
Wilhelm Wittler für seine 35-jäh-
rige Treue.

Als weitere Gratulanten wa-
ren Bezirksvorsteherin Mareile
Hempelmann, Brandinspektor
Klaus Tubbesing und Brandin-
spektor Ralf Lander zu der Ver-
sammlung gekommen.

Autogramme
zumAbschied

Johanniskirche: Pfarrer Jürgen Michel geht

GroßbrandzumJahresbeginn
Hauptversammlung der Feuerwehr Babenhausen mit Ehrungen

Tragen den Segen durch Baumheide: Die Sternsinger der katholischen Kirchengemeinde Maria Königin
vor ihrer Aussendung. FOTOS: KAI-MORITZ KELLER

Termine

JöllenbeckJöllenbeckJöllenbeck

HeepenHeepenHeepen
MitteMitteMitte

StieghorstStieghorstStieghorst
Gadder-

baum

Senne
Sennestadt

Brackwede

Dorn-Dorn-Dorn-
bergbergberg

SchildescheSchildescheSchildesche

Mitte

Jour fixe der Cooperativa
Neue Musik, 20.00, Marga-
rete Huber: Eine junge Kom-
ponistin stellt sich vor, Städt.
Kliniken BI-Mitte, Capella
hospitalis, Teutoburger Str.
50.
Sozialberatung, 13.30 bis
17.30, Haus der offenen Tür
für ältere Menschen,
Kreuzstr. 19a, Tel. 1 36 80 75.
Spiel- und Kreativangebote,
für Kinder bis 14 J., 15.00 bis
18.00, Video- und Trickfilm-
werkstatt, für Kinder von 7
bis 11 J.; Anm. Tel.
0521/131061, 16.00 bis 18.00,
Spielhaus, Teichstr. 18a.
Integrativer Maltreff, 10.00
bis 12.00, Verein Alt & Jung in
der Tanzschule Teubner-
Schneider, Falkstraße 14.
Wanderung von Sieker-End-
station nach Bethel, mit
Friedchen Weichynik, Natur-
freunde Heepen, Start ab Sie-
ker-Ende, 10.00.
Prozesskostenhilfe im Fami-
lienrecht - Möglichkeiten
und Grenzen, Ref. Kristina
Standke, 19.30, Haus der offe-
nen Tür für ältere Menschen,
Kreuzstr. 19a, Tel. 1 36 80 75.

Heepen

Karin Mutschke: Der Tiger
des Königs und der Storch
des Kalifen, Aquarelle u.
Zeichnungen, 16.30 bis 22.00,
Galerie in der Alten Vogtei,
Heeper Str. 442.
Stadtteilbibliothek Heepen,
geschlossen, Heeper Str. 442.
Flip-Flop, ab 12 Jahre, 18.00,
Ev. Gemeindehaus Brake,
Glückstädter Str. 4.
Mädchengruppe, 15.00 bis
18.30, AWO-Haus Brake,
Glückstädter Straße 25.
Kaffeestube, 14.00, Ev. Ge-
meindehausBrake,Glückstäd-
ter Str. 4.

Stieghorst

Stadtteilbibliothek Stieg-
horst, 10.00 bis 14.00, Am
Wortkamp 3, Tel. 5 1- 29 34.
Get up - stand up, Job-Café
mit Frühstück für arbeitslose
Jugendliche ab 16 J., 10.00 bis
12.00, Jugendhaus Elpke,
Elpke 35a.

Jöllenbeck

Fitness für Kids, von 3- bis 5
J. und 6- bis 8 J., Veranstalter:
CVJM Jöllenbeck, Tel. (0 52
06) 91 79 46, 17.00 bis 18.20,
Hauptschule Jöllenbeck,
Sporthalle, Volkeningstr. 3.
Mädchenjungschar, für 9-
bis 12-Jährige, 17.00 bis 18.30,
CVJM-Haus, Schwagerstraße
10, Tel. (05206) 91 79 46.

Schildesche

Heilige Messe, 10.00 im Alten-
heim .
Stadtteilbibliothek Schild-
esche, geschlossen, Apfelstr.
210.
Seniorenmesse, 14.30, St. Jo-
hannes Baptist, Ringen-
bergstr. 12.

Dornberg

Elisabeth Schnieder: Blumen
und Frauen, 18 Aquarelle
undÖlbilder mit Pflanzenmo-
tiven, Frauenporträts und
Akte, 9.00 bis 18.00, Betheler
Pflegezentrum am Lohmanns-
hof, Tempelhofer Weg 11,
Tel. 40 08 85 16.
Stadtteilbibliothek Dorn-
berg, geschlossen, Wellensiek
110.
Laudes mit Kommunion-
feier, 8.30, Heilig Geist, Span-
dauer Allee 48.

„Vier Wochen
Spülen in der
Hotelküche“

GeehrteundGratulanten: Klaus Tubbesing, Mareile Hempelmann, Bernd Heißenberg, Otto Schauer, Ralf
Lander, Hans-Wilhelm Wittler und Klaus Brossog (von links).  FOTO: JULIA BINDZUS

SternsingersegnetenHäuser
Könige in Brake und Baumheide besuchten rund 260 Gemeindemitglieder

Sammeln Spenden in Brake: Lukas (10), Jessica (12), Veronika (9)
und Hedwig-Svetlana (13) besuchen Helga Siegenbrink (links).

Beliebter Pfarrer: Einige Gemeindemitglieder holten sich nach dem Gottesdienst in der Johanniskirche noch ein Autogramm von Jürgen Mi-
chel. Der Geistliche feierte gestern mit der Gemeinde seinen Abschied. Er wechselt nach Jöllenbeck.  FOTO: REIMAR OTT

DerNachwuchsdesBierkönigs
3. Kompanie der Bielefelder Schützengesellschaft traf sich zum Neujahrsempfang
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